
 

Steckbrief: Botrychium matricariifolium (DÖLL) W. D. J KOCH – Ästiger Rautenfarn 

(Ophioglossaceae) 

Biologie und Ökologie 
Gefährdung Verantwortung Verbreitung in Deutschland 

stark gefährdet (Metzing et al. 2018) hohe Verantwortlichkeit (Metzing et al. 

2018) 

BB, BE, BY, BW, RP, SL, NRW, HE, 

TH, SN, ST, NI, HB (Jäger 2017) 

Gefährdungsursachen Standort Beschreibung 

forstlicher Wegebau bzw. 

Holzeinschlag, regelmäßige Muren-

abgänge (Horn et al. 2005); 

Wühlaktivitäten von Wildschweinen 

(Dörken et al. 2013*) 

Magerrasen, Magerweiden, 

Berfheiden, lichte Wälder (Oberdorfer 

1990); lückige Sand- und 

Silikatmagerrasen (Jäger 2017); 

Wegränder, wenig befahrene oder 

begangene Waldwege, Leitungs-

trassen, Böschungen, Skipisten, 

ehemalige Holzlagerplätze, auf-

gelassene Steinbrüche und Sand-

gruben oder ehemalige Braunkohle-

tagebaureviere (Horn et al. 2005) 

Pflanzenhöhe 0,10-0,20 m, sporenloser 

Blattabschnitt entspringt scheinbar weit 

über der Mitte der Pflanze, Fiedern 

fiederspaltig bis fiederteilig (Jäger 

2017); Verwechslungsmöglichkeit mit 

Botrychium lunaria, hier entspringt der 

sporenlose Blattabschnitt scheinbar in 

der Pflanzenmitte, Fiedern 

halbmondförmig oder keilförmig (Jäger 

2017)  

Lebensform Lebensdauer Mykorrhizierung 

sommergrüner Geophyt (Jäger 2017) kurzlebig, durchschnittlich 2-4 Jahre 

(Muller 1993); ausdauernd, kurzlebiges 

Rhizom (Jäger 2017) 

arbuskuläre Mykorrhiza (Bennert et al. 

2014*) 

Blütezeit Bestäubung Kompatibilität 

- - selbstkompatibel (McCauley et al. 

1985*, Soltis & Soltis 1986* in 

Anderson 2006) 

Sporen Sporenanzahl- und Gewicht Sporenreife und Ausbreitung 

unbekannt Tausendsporengewicht 0,0395297 g 

(Botrychium lunaria, RBG KEW 2020) 

Juni bis Juli, Windausbreitung (Jäger 

2017); Tierausbreitung möglich 

(Anderson 2006*) 

Kulturansprüche 

Wasserbedarf pH-Spezifität Substratspezifität 

mäßig trocken (Oberdorfer 1990, Jäger 

2017); mäßig frisch (Ellenberg et al. 

1992); trocken bis frisch (Horn et al. 

2005) 

sauer, basenarm (Oberdorfer 1990); 

Säurezeiger (Ellenberg et al. 1992); 

stark sauer: pH-Werte 3,8 bzw. 4,1 

(Horn et al. 2005*); kalkmeidend 

(Jäger 2017); pH 4,2 (Windmaißer 

2016)  

humose, sandige Lehmböden 

(Oberdorfer 1990); sandig oder sandig-

lehmig, meist skelettreich, humusreich 

(Horn et al. 2005*) 

Lichtbedarf Nährstoffbedarf Temperaturansprüche 

Licht-Halbschattenpflanze (Oberdorfer 

1990); lichtreiche Standorte 

überwiegen (Horn et al. 2005); eher 

lichtliebend (Windmaißer 2016) 

stickstoffarm (Ellenberg et al. 1992); 

stickstoffarm (Nt-Gehalt von 0,32 %); 

kohlenstoffarm (Ct-Gehalt von 4,7 % ); 

günstiges C/N-Verhältnis: 14,7 (Horn 

et al. 2005*) 

unbekannt 

Vermehrung Keimungsansprüche Keimungsdauer 

unbekannt obligate Dunkelkeimer, Sporen keimen 

im Boden und nur bei Anwesenheit von 

Pilzen als Symbionten, bilden 

chlorophyllfreie, mykotrophe 

unbekannt 



Prothallien aus (Horn et al. 2005*); in 

Vitro: 8 Wochen Dunkelheit bei 24 °C, 

Keimrate 0,5 % (Whittier 1981); 

Keimung bisher ohne Erfolg (WIPs-

DE) 

Schädlinge Dormanz und Sporenlebensdauer Hybridisierung 

unbekannt unbekannt Botrychium matricariifolium x simplex 

(Wagner 1991) 

* Angabe bezieht sich auf die Gattung 

 

Sonstiges 
bei vielen Botrychium-Arten treten ein- oder mehrjährige Ruheperioden auf, in denen keine oder nur eine verminderte Anzahl 

oberirdischer Organe ausgebildet werden (Horn et al. 2005*); ungefähr nach 10 Jahren wird ein Sporophyt gebildet (Muller 

1993) 
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Habitus von Botrychium matricariifolium 

(Foto: Botanischer Garten der Universität Potsdam, D. Lauterbach) 
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